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GOSLARSCHE ZEITUNG

GOSLAR. Das heftige Gewitter
in der Nacht zum Freitag hat in
der Stadt zwar keine größeren
Schäden angerichtet, ein Kasta-
nie vor der Kaiserpfalzschule
hielt allerdings nicht stand. Der
Blitz schlug ein, dicke Äste
brachen ab und fielen auf die
Glockengießerstraße. Nur dem
Umstand, dass eine Anwohne-
rin das beobachtete, ist es zu
verdanken, dass kein Unfall
passierte. Sie rief die Polizei,
die das Hindernis beseitigte.
Aus Sicherheitsgründen müs-
sen nun die Krone und Teile
des Baumes gefällt werden.

Blitzeinschlag: Äste
blockieren Fahrbahn

GOSLAR. Mit einer Reihe neuer
Fahrgeschäfte wartet das Gos-
larer Schützen- und Volksfest
auf, das vom 2. bis 11. Juli auf
dem Osterfeld stattfindet. Ins-
gesamt, so der Vorsitzende des
für die Organisation zuständi-
gen Vereins Volksfest, Sven
Schneider, sind in diesem Jahr
knapp 145 Schaustellerbetriebe
und 60 Markthändler dabei,
zudem werden auf der zeit-
gleich stattfindenden
„Sie & Er“-Messe weitere Aus-
steller vertreten sein. Allein
sechs Fahrgeschäfte sind in
diesem Jahr erstmals auf dem
Osterfeld dabei. Dazu zählen
die „Euro-Coaster“-Achterbahn
mit frei schwebenden Gondeln,
„Devil Rock“ und „Rocket“.

Neu ist ein Gastronomiebe-
trieb mit dem Namen „Circus-
Circus“, der auf ein besonders
Ambiente setzt. Ergänzt wird
das Volksfest durch den be-
kannten Krammarkt. -tge

Volksfest mit
Neuerungen
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Lange Wanne 3 seit mehr als 20 Jahren in Goslar

z. B. CITROËN NEMO Kastenwagen 1,4

Auch für Ihr Geschäft ein gutes Geschäft!

Citroën-
Vertragshändler Telefon (0 53 21) 37 63 20

www.autohaus-deipenau.de 

Kraftstoffverbrauch in l/100 km: innerorts 8,3; außerorts 5,6;
kombiniert 6,6; CO2-Emissionen in g/km: kombiniert 156 (RL 80/1268/EWG).

z.B. CITROËN JUMPY Kastenwagen 27 L1H1 HDI 90
66 kW, Tageszulassung Mai 2010, 0 km, zul. Ges.-Gew. 2861 kg, Leergew. 1736 kg, Nutzlast
1125 kg, zul. Achslast vorn 1400 kg, hinten: 1700 kg, Schiebetür rechts, Leitergestell hinter

dem Fahrersitz, Beifahrerdoppelsitzbank, Servo, ABS, vergl. Hecktüren, Radiovorbereitung

15.450,-
24.887,-

Abb. zeigt 
Sonderausstattung;
gegen Aufpreis möglich.

9.437,-€Sie sparen
jetzt:

Kraftstoffverbrauch in l/100 km: 
innerorts 8,4; außerorts 6,0;  kombiniert 7,2; 
CO2-Emissionen in g/km:
kombiniert 191 (RL 80/1268/EWG).

* 4.097,-€*

*gegenüber der uvPE des Herstellers

Hauspreis
inkl. Fracht
u. MwSt.

Neupreis
inkl. Fracht u. MwSt. 13.047,-

8.950,-

Sie sparen
jetzt:

Abb. zeigt 
Sonderausstattung;
gegen Aufpreis möglich.

Neupreis
inkl. Fracht u. MwSt.

54 kW, Tageszulassung Mai 2010, 0 km, zul. Ges.-Gew. 1680 kg, Leergew. 1145 kg,
Nutzlast 535 kg, zul. Achslast vorn 900 kg, hinten: 950 kg, Servo, ABS, Drehzahlmesser,
Zeituhr, Leitergestell hinter dem Fahrersitz

*gegenüber der uvPE des Herstellers

Hauspreis
inkl. Fracht
u. MwSt.

Die Planung, die Jasmin Truk vom
Münchener Architektenbüro terra
nova, das den Gestaltungswettbe-
werb gewonnen hatte, präsentierte,
ist zwar noch nicht endgültig, lässt
aber durchaus erkennen, was weiter
geschehen könnte.

Auf alle Fälle soll der historische
Charakter des Jakobikirchhofes er-
halten bleiben. Allerdings, so Truk,
müssten einige Bäume, darunter die
Kastanie an der Bushaltestelle Pe-
tersilienstraße gefällt werden. Letz-
tere auch, weil der Baum, wie Fach-
leute festgestellt hätten, krank sei.
Vorgesehen sei aber, auf dem Platz
neue Bäume zu pflanzen.

Noch viel offen
Während die Rosentor- und Ho-

kenstraße wie schon die „Fische“
mit Granit gepflastert werden sollen,
sind für den Jakobikirchhof Platten
mit einer Kantenlänge von 25 und
35 Zentimeter vorgesehen, um den
Platzcharakter zu betonen. Welches
Ambiente – Beleuchtung, Sitzmög-
lichkeiten, Info-Stelen – letztlich re-

alisiert wird, ist noch völlig offen,
ungeachtet der durchaus attraktiven
Vorschläge, die Truk unterbreitete.
Vieles hängt auch hier vom Geld ab.

Unabhängig davon kritisierte Hen-
ning Wehrmann von der Bürgerliste
schon mal vorab das geplante Fällen
der Bäume. Geklärt werden muss

auch noch mit der katholischen
St. Jakobigemeinde, wie Behinderte
in die Kirche kommen. Darüber hin-
aus, sagte Klaus Kroggel vom Fach-
bereich Bauen, gebe es noch weite-
ren Klärungsbedarf mit der Kirche.

Neue Steinvariante
Um die Fördermittel für den Um-

bau der Fußgängerzone zu erhalten,
muss das Vorhaben bis 2013 abge-
schlossen sein. In welchem Umfang,
steht dabei noch nicht fest. Ob die
Fußgängerzone nur in Nord-Süd-
oder darüber hinaus auch in Ost-
West-Richtung gepflastert wird, da-
hinter steht ebenso ein Fragezeichen
wie hinter der Steinwahl. Hier
brachte Uwe Schwenke de Wall für
die CDU, auch aus Kostengründen,
die Variante mit „Betonstein mit
Natursteinvorsatz“ ins Spiel.

Das, so Kroggel, habe aber den
Nachteil, dass die Oberfläche wie
Schmirgelpapier im Großformat
aussehe. Zudem, betonte Fachbe-
reichsleiterin Marion Siegmeier, ein
Kriterium bei der Umgestaltung sei
das einheitliche Bild.

Bei den Kosten allerdings liegt das
Betonsteinpflaster vorn: Die Granit-
steine schlagen mit etwas 150 Euro
je Quadratmeter zu Buche, die Kon-
kurrenz mit 40 bis 60 Quadratmeter.
Angesichts der Haushaltssituation
solle man das bedenken, sagte
Schwenke de Wall.

In die Überlegungen einfließen
sollte laut Truk aber auch, dass Na-
tursteine erheblich haltbarer seien.
Das relativiere den höheren Preis.

Fußgängerzone: Planung geht voran
Nach der Fischemäkerstraße folgen Rosentorstraße, Jakobikirchhof und Hokenstraße – Pläne vorgestellt

Von Friedrich Metge

GOSLAR. Die Bauarbeiten in der
Fischemäkerstraße haben gerade
begonnen, schon geht die Umge-
staltung der Fußgängerzone in die
nächste Runde. In der Bauaus-
schusssitzung am Donnerstag
wurden die Pläne für den Bereich
Rosentorstraße – Jakobikirchhof –
Hokenstraße vorgestellt.

Der Baum an der Ecke Rosentor-/Petersilienstraße soll gefällt werden, wenn
der Jakobikirchhof umgestaltet wird. Foto: Schenk

GOSLAR. Kleine Unsicherheiten gibt
es noch, aber wie es aussieht, spielt
auch das Wetter mit: Beim Bürger-
mahl entlang der Abzucht am mor-
gigen Sonntag soll es nicht regnen.

Der Erlös der Veranstaltung, die
um 11 Uhr beginnt, kommt dem
Projekt der Bürgerstiftung für Kin-
der in Not zugute. „Wir wollen et-
was tun für Kinder, die in Armut le-
ben“, sagte der Vorsitzende des Stif-
tungsrates, Ulrich Weiterer. Das be-
treffe, fügte er hinzu, 20 Prozent der
in Goslar lebenden Kinder.

Mit dem Erlös aus dem Bürger-
mahl soll es diesen Kindern unter
anderem ermöglicht werden, in ei-
nen Verein mit sportlichen, musi-

schen oder kulturellen Angeboten
einzutreten. Die Bürgerstiftung will
den ersten Jahresbeitrag überneh-
men. Es sei erwiesen, so Weiterer,
dass Kinder, die keinem Verein an-
gehörten, weniger Chancen hätten,
labiler und unausgeglichener seien.

Die Mitglieder des Stiftungsrates
werden während des Bürgermahls
Jutetaschen und Kaffeebecher für je
zwei Euro verkaufen. Wer mehr ge-
ben mag, kann das tun: Auch der
Erlös fließt in das Projekt. Ergänzt
wird das Rahmenprogramm beim

Bürgermahl durch eine besondere
Führung des Historikers Bernd Gi-
sevius durch das Annenhaus, die
um 12 Uhr beginnt. Im St. Annen-
garten findet zudem ein Bücherfloh-
markt, ebenfalls zugunsten des Bür-
gerstiftungsprojektes, statt.

Erlös für
Kinder
in Armut

Von Friedrich Metge

Morgen Bürgermahl

Sie verkaufen Jutetaschen und Kaffeebecher für das Bürgerstiftungs-Projekt (von links): Philipp Krause, Dr. Otmar
Hesse, Maren Zellmer, Ulrich Weiterer, Joachim Rebmann und Joachim Tessner. Mit von der Partie sind darüber
hinaus Anke Tessner-Schreyek, Sylvia Lehrke und Klemens Karl Krause. Foto: Schenk


